den Königlich Preußiſchen St. 
verleihen geruhet. 


Königliche preußiſ ce 


Stettiniſche Zeitung. 
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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


ei 


„Berlin, vom 22. Februu r... 
Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Appellatious⸗ 


Rath von dem Buſche zu Celle, dem von Bebr; 
nd zu Neu ⸗Sttelicz, in Gemäßheit vormall-⸗ 
x € 90 F und dem Grehherieglich⸗ Mecklenburg⸗ 


iniſchen Elbzoll⸗Cemmiſſair, Major v. Suck o w, 
Johanniter⸗Orden zu 


x Rudolſtadt, vom 28. Januar. 

Hei uns ſcheinen die Seibſimorde wahrhaft eridemiſch 
werden zu wollen. Vor einigen Wochen haben ſich kur 
nach einander in einem und demſelben Holze ohnweit 
Köͤnigsſce 2 Bauerweider erhängt; bald darauf erſchoß 
ſich hier in einem Garten ein sunger Menſch; dann er⸗ 
kaͤngte ſich ein junges Mädchen, die Tochter eines Arz⸗ 
108 in Königſee, nach einem Balle, und vor einigen Tagen 
erſchoͤß in Eibe, einem Dorfe kinige Stunden von 
bier, ein junger Menfch feine 16jährige Braut und dann 
ſich ſeldſt, well der Gutsherr ſeine Einwilligung zu ihrer 
Verheiraihung nicht hatte geben wollen. 


Wien, vom 9. Februar. 
Eine Geſellſchaft von Holzhandlern hat mit einer hoͤchſt 
bedeutenden Summe fallirt. Der Lieferant Fink und 
der griechiſche Großhändler Sina verlieren dad urch nam⸗ 
bafte Kapitale. Etner aus jener Kompagnie, ſorglos für 
Gattin und feine vielen Kinder, war bioß bedacht, feine 
Maitreſſe mit einem ſehr koſtbaren Schmuck und einer an⸗ 
ſehulichen Geldſumme ins usland vorauszuſenden, um ihr⸗ 
dann mit Beguemlichkeit nachfolgen zu können. Zum Glück 
ward der Anſchlag vertathen, die Dame arretirt und ihr 
Vermögen, dis zur völligen Auſklärung der Sache in 
Beichlag genommen. Was dieſem mit feiner Maitreſſe 
mißlungen if, foll einem zweiten mit ſeinem Sohn ge⸗ 
lungen ſeyn. Auch dieſes Ereigniß beweiſet hinreichend, 
wie nothwendig verfchärfte Geſetze gegen muthwillige 
Banukerutirer wären, da eine verderbliche Verſchwendung 
umter dem Handelſiande eingeriſſen i, und das Umteel⸗ 


ben auf der Börſe mehr dem Spiele auf d 
als He ſellden Spekulation gleichet. f er Pharobank, 


2% Münden, vom 5. Febr. 8 

Der Bayer, feit einer langen Reihe von Jahren ger 
wohnt, den Grafen von Montgelas an der Spitze der 
Verwaltung feines Landes zu ſehen, welcher in den ger 
faͤhrlſchten Zeiten durch weiſen Rath und kluge Benuz⸗ 


zun der Umſtände es erhielt und rettete, der es zu Kraft 


und Größe empordeb, bat ſich nicht erniedrigt, eine Freu⸗ 
de zu zeigen, als er den Mann von der Höhe ſeines 
\Standpunkts berabſteigen fab, den er ehrte und welchen 
jest die Umflände von feinen hoben Stellen entfernen. 
Man Scheint in dieſer Hinſicht die oͤſfenliche Meinung 
verkannt zu haben, wenn man glaubte, ſie werde ſich bei 
dieſer Veratlaſſung laut oder heftig gegen ibn ausſpre⸗ 
chen. Nicht elne Aeußerung des Unwillens über ihn 
bat man gehört, noch Spott oder Schadenfreude. Der 
Graf von Mentgelas, frei von der Lak der Geſchaͤſte, 
iſt dieſer Tage zu Fuß und im Wagen durch die Straßen 
gekommen, und edrerbletig und freundlich haben ihn alle, 
wie ſonſt, gegrüßt, die ibm begegneten. Und ſelbſt der 
König hat nicht aufschört, den Mann zu ebren und zu 
ſehen, der ſeit ſo vielen Jahren ſein treuer Diener war. 
Er ward noch heute zur Koͤuigl. Tafel geladen. 


? Stuttgart, vom 14. Februar, 

Die ehemalige Königin von Holland, Hortenſia, har 
den Pallaſt des Grafen von Montgelas in München für 
250000 fl gekauft. . € 

Dem Wuͤrtembergiſchen Offtier Korrs ift bekannt ge⸗ 
macht worden, daß der Ausdruck Korporal in Zukunft 
iu Ozermann und der eines Vice⸗Korporals oder Geftel⸗ 
ten in Rottenmeiſter umgeaͤndert werden ſoll. Man ers 
wartet nun auch für die boͤhern militairifchen Stellen 
neue Deutſche Benennungen. Auch verſchiedene Cioll⸗ 
ſtellen ſollen ibre aus fremden Sprachen genommene 
Titel mit Deutſchen aus tauſchen. 


Wetzlar, vom 12. Februar. E 
Die Bundes verſammiung ſädrt fort, ihr Daſein mit 

Aeußerungen einer im besten Sinne des Worts gemein⸗ 
nützigen Würkſamkeit zu bewelſen. Denn ohne Zweifel 
kann man dahin rechnen und wiederum einen ziemli 
verbrauchten, doch ſchwer zu erſetzenden Ausdruck zu Eh⸗ 
ren bringen; wenn z. B. Beſch werden Deutſcher Unter: 
thauen über verſagte Juſtiz die aufgeſtellte Alternative 
der zu zeigenden Verlaͤumdung oder der zu gewaͤhrenden 
Abhülfe zur Felge haben, an die Anordnung der Ge⸗ 
tichte dritter Inſtanz, wie die Acte fie vorſchreibt, pflicht, 
mäßig erinnert wiid, Anzeige ſolcher Anordnung folgt, 
und Rückverweiſung auf dieſe Anordnung die Verhand⸗ 
lung fo bindend ſchließt, daß Aus weichung kaum noch 
gedenkbar erſcheint. Indeſſen die Sitzungen des verfoſſe⸗ 
nen Monats ein erfrenliches Beispiel dieſer Art voüzaͤn⸗ 
dig aufſtellten, und damit zugleich in allgemeinerer Hin; 
ſicht an 1 eines der wichtigſen Gesenftände, 
nämlich eines darzuftellenden gleichfoͤrmigen und genügen: 
den Reck tsganges im geſommten Deulſchland, practiſch 
bearbeitet wird, muß auch den fortgeſetzten Bemühungen, 
beſondere Vorſchriften der Bundes⸗Acte, zum Beſten der 
dabei intereſſirten Individuen und Klaſſen zur Aus fuͤh⸗ 
zung zu bringen, ein verhaͤltniß mäßiger Beifall nicht ver 
fagt werden, Dahin gehort die abermalige Berück ſichtigung 
mehrerer Eingaben, die fich auf die neu verfügte Wells 
siebung des Neichsdeputationsichluffes von 1803 in Pin: 
ſicht des Schuldens⸗ und Venſtonsweſens ſtuͤtzen, fo wie 
ſolche, die auf die in den Sitzungen des vorigen Jahrs 
ſo wohlwellend beherzigten, als gründlich bearbeiteten 
Guſtentatlonsſachen des Reichskammer⸗Gerichts Perſonals 
und der Ueberrheiniſchen Geiſtlichkeit ſich beziehen. 


Eine Geſchaſts Ordnung des Bundestags definitiv feſt⸗ 
zuſtellen, dieſes konnte dis dahin mit gutem Grunde 
verſchoben werden, da nach gemachtem nothwendigen An⸗ 
fauge mit einer vorläufigen Ordnung wohl dieſenige die 
beſte und zweckmaͤßigſte ſeyn wird, die ſich aus dieſer 
allmäblig vraetiſch gebildet hat. Daß man aber grade 
dieſes bezweckt und die Sache nicht etwa dem Zufall 
anheim ſtellen will, beweiſen fortgehende einzelne wehl⸗ 
dedachte Modißzirungen in der Geſchaͤftsbetrübung, deren 
a Sttzungen mehrere enthalten, und welchen der 

haracter jener Zweckmäßigkeit deutlich aufgeprägt iſt. 
Dahin gehört, daß von Vorſchlaͤgen zu uielgulsiger 
Anordnungen, deren Inhalt erheblich gefunden wird, 
wenn auch ibr Gegenstand für jetzt noch richt näher bes 
ruͤckſichtigt werden kann, ein Verzeichniß engefertigt und 
dieſes am Schluſſe des Jahrs vorgelegt werden fell, um 
Feine Veraeſſenbeit oder einen Anſchein von Geringſchäͤt⸗ 
jung für irgend erwas eintreten zu laſſen, was der auf 
undefchränftes Wachstbum Deutſchen Wobhlſeyns geſtell⸗ 
zen Richtung des Grundgeſetzes früher oder ſpaͤter ent⸗ 
ſprechen kann. 5 


Daß man aber auch zugleich gemeint ſei, auf Befchäfts- 
Ordnung pünktlich zu halten und auch darin om Deut; 
ſchen Bundestase Deutſchen Geiſt zu bewähren, davon 
zeugt, daß en wichtige Gegenſtände, die ur Vornahme 
früher aufgeſtellt ind, zu rechter Zeit erinnert wird, ſo 
wie auch davon dieſelben Protokolle ein merkwür iges 
Beiſpiel auſſtelen Außerdem fehlt es auch in dieſen 
Protokollen nicht an feinen Zügen der Richtung und 
Aeußerung, die Wohlwollen, Einſicht und Character bes 
urkunden, die man jedoch, um nicht kleinlich zu erſchei⸗ 
neu, demjenigen Theile des Publikums in bemerken uber 


läßt, der zu näherer Beſchaͤftigung mit der Bendesſache 
Beruf, Neigung und guten Willen hat. ns 

Vom Main, vom ı5. Februar. 

Nach Briefen aus Regensburg if daſelbn am zofen 
Februar, Nachmittags gegen 2 Uhr, Se. Hoheit der 
Surf Primas, Erzbiſchof von Raensburg, vormaliger 
Großherzog den Frouktutt, mit Tode abgegangen. ) 
Er farb an einer Diarrhde und wird von den Armen 
und den gemeinnüͤtz gen Anstalten fehr vermißt werden. 

Seit Ernennung des Herrn v. Lerchenfeld zum Baier» 
ſchen Finauzminiſter, find die Staatepapiere um rı pG, 


efiegen, Der Miniſſer Montgelas““) wird ſich d 
Batebwen nach in die Schwei begeben, wo keine Ge 
mablin, geb. Gräfin Arco, ſich noch vor kurzem auftielr. 


(Bekanntlich hat er ſich daſelbſt ſchon ver einigen Jah 
ren angekauft, und feine Söhne, die ihre Drugs 0 el 
teten, in dem Juſtitut des Herrn Feuenberg bilden laffen.) 
In dem Frankfatter geſetzgedenden Karhs Kollegium 
find über ein Gefes wegen der Sonntags ehr leb⸗ 
hafte Debatten vorgefallen. Ein Geiklicher fol rauf 
angetragen haben, um dem Luxus zu feuern, Brüder; 
ſchaften zu bilden, welche beſondere Lebensregeln befolgen, 
ſich keines Wagens zu bedienen und Schauſpiel und Ball 
zu meiden verpflichten. Man hade aber dieſe und andere 
Vorſchlaͤge, als unpaſſend für unfere Zeiten, verworfen. 
om Main, vom 17. Februar. 

Zu Carlsruhe ift bekannt gemacht worden, daß nur 
diejenigen Leute, die nach Rußland auswandern wollen, 
von der daſigen Ruſſiſch⸗Kalſerlſchen Geſandſchaft Päffe 
erhalten, wenn fie von ihrer Regierung die Erlaubnig 


Karl . aus dem altfreiherrlichen Haufe 
1 8, 2 8 
PR ein eiſtes⸗ und Herzensbildung, - 9570 e 
Durch ſeine Schickſale ausgezeichneter Fürſt. Als 
Domherr zu Mainz wirkte er feegensreich zu Erfurt, 
welches er als Statthalter reaieıte; ward nachber 
Kradjutor von Mainz, Worms und endlich Biſchof 
von Konſtanz und Regensburg. Statt Kurfürft von 
Mainz zu werden, wurde er erſt Fürſt Primas von 
Deutſchland, dann Groß erzeg von Frankfurt, eine 
Wu de, die er mit dem Fol feines eigennuͤtzigen 
Beförderers verlor, und feitdem zu Regensburg lebte. 
Auch dem Biethum Konſtan entiagte er bor zwei 
Jibten. Sein volitiſches Benehmen abgerechnet, 
bieibe noch immer fein Verdienſt um Humanitaͤt 
und Bete lung durch Wiſſenſchaften, beſönders bei 
feinen Religiensgenoſſen, ſehr in Aaſchlag zu bringen. 


Maximilian Jrſepd Graf v Montgel 
aus einer altſt iherrlichen, aber ER 
Familie, mard aber ſelbſt zu München 1759 gedo⸗ 
zen, wo fein Vater als General in kürfürffl. Baler⸗ 
ſchen Diensten ſtayd, und er auch 1777 als Hofrath 
angeftellt wurde. "Nachher aber frat er in Pfalz⸗ 
graf⸗Zweybrückſche Dienfte, und kam erſt als der 
jetzige König dem Kur fürſten Karl Theodor in der 
Regterung folgte, nach München e Er wurde 
nach und nach Miaiſter der zus wärtigen Angelegen⸗ 
beiten, des Innern und der Finanzen, hatte auf die 
großen Verenderungen, die ſeit 1g Jadren im ns. 
nern und Aeußern Baierns eingetreten, fehr entſchei⸗ 
denden Einfluß, daher es ihm denn ſo wenig an 
Lobtednern als an Tadlern fehlen kaun. 


halb 9 Uhr 11 Grad 


zam Auswandern bekommen haben, und wenigstens ein 
Ken ae fl. mit 55 Rußland dringen. s 
Bei dem Nordlichte am sten des Abends bemerkte der 
Herr Eonrecter Stark 10 a u 6 
en; ihre Abweichung nahm fchon vor 
. ei zu 0 nach 3 
e fieng fie an, ſchneller zu oſeilliren, und um 
uhr 8 3 betrug ihre Abweichung 2 Grad 7 Mi 
nuten. Nach 3 Viertel auf 10 Uhr wurde die Magner⸗ 
nadel rubiger und gieng langſam auf 18 Grad 29 Minus 
ten zuruck, wie fie vor der Etſcheinung gefanden war. — 
Nach der Anſicht des Hrn. Dr, Gruithulfen in München 
zeigt dieſe feltene Erſcheinung von ungebenren Entladun⸗ 
gen der Electrieität aus unſerer Atmosphäre in den 


Himmelsaͤther. gebe 
Regensburg, Furt, Eribi 
Der Leichnam Er. Einen des Sürk-Eribifchofe Carl 
ſchlechte der Reichsſreiberten von 
Zheedor, aus dem Hell Worms, letzten Chur⸗ 


vom 12 


Dalderg, genannt Kämmerer von ö 
7 8 iſchofs von Conſtanz und Worms 
. Grabe ‚06 von Frankfurt König. Hoheit, 


i feiner Wohnung, in welcher Koͤnigl. Militair 
— Candmebt die Wache haben, auf das Parade; 
bette gelegt worden. Das einbalfamirte Heri wird in 
einem fernen Gefäße von hier ſortgeſandt, um in dem 
Familien degräbniſſe beigeſetzt zu werden. Die feierliche 

des Leichnams wird am laten dieſes, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, in der hieſigen uns geſchehen, 


d 
Die Srauergotteddienft und die Trauerrede um 9 Uhr 


unmittelbar vor dem dritten Gottesdienſte ſtatt finden. 


Frankfurt, vom 16. Februar. 5 
Das Abſterben des vormaligen Großheriogs von Frank 
furt erregt hier Empfindungen und Aeußerungen, denen 
man, bei einer gewohnten Maͤßigung im Urtbeilen nicht 
immer beitimmen kann. Die natürlichſten und einfach⸗ 
ſten darunter find diejenigen, mit welchen das Woblge⸗ 
fallen, einer beſchwerlichen Penſſon enthoben zu ſeyn, an 
den Tag gelegt wird. In andrer Beziehung möchte man 
aber an die Erwartungen erinnern, die derſelbe Fuͤrſt als 
Coadiutor von Maynz einſt erregte, e in be⸗ 
dentendem Maaße gewiß erfüllt haben wurde, wenn ihm 
nicht eine ſchwere Aufgabe gemacht worden wäre, So 
moge denn, was bis dahin oft zu grelles Mißfallen war, 
ſich in ein menschliches Bedauern, und damit in eine 
Empfindung aufloͤſen, 
Beziehung auf die Todten iſt. 
g Paris, vom 10. Februar. ö 
Die EN „ die immer viel Neues aus 
Frankreich weiß, von dem man hier zum Theil nichts 
weiß, bat ſeit einem dalden Jahre immer große 
Veränderungen in unſerm Miniſterio angekündigt, 
und fährt fort, einen Miniſter nach dem andern abzufers 
ien; fie befinden fich aber noch alle auf ihren Poſten. 
Es gebört zu dem erſten Geſchäft von Correſpondenten 
in Paris für Engl. Zeitungen, immer etwas Außerordent⸗ 


1 


die den Lebenden auſtaͤndiger in 


1 


liches zu melden, wenn auch von der Art nichts vorhan⸗ 


en iſt. = : 
Der vorgeſtrige Moniteur enthalt das Geſetz wegen 
der Wahlen, welches von beiden Kammern angenommen 
und nun von dem Könige proklamirt if. Siu anderer 
Geſetz⸗Entwurf, welcher Widerſtand gefunden, nämlich der 
Entwurf wegen der perſönlichen Freiheit, if, von der 
Kammer der Palrs ebenfalls mit einer großen Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen worden, EN 
Vorgeſtern Abend bemerkten wir bier ein ſtarkes 
Nordlicht. 8 2 
Der Prozeß des Generals Decaen, der ſich in der 
e wird in dieſem Monat ſeinen Anfang 
Die Herzogin Abrantes hat ſich mit dem Juweli 
Ponzelet, der fie wegen eines Juwelendlebſtahls 771685 
in der Guͤte ausgeglichen. 
Paris, vom 11. Febr. . 
Geſtern hielt der Bankier, Hr. Laſitte, in der Kammer 
der Deputirten eine merkwürdige Rede, worin er unter 
andern ſagte: „Iſt die verlangte Einſchraͤnkung in unſern 
Finanzen möglich? Ja, fie iſt möglich, weil fie nothwen⸗ 
dig iſt. Es kann nicht das Intereſſe der fremden Maͤch⸗ 
te ſeyn, ihren Schuldner durch unnütze Koſten zu Boden 
zu drücken, und ſo das zu vernichten, was ihnen zur 
Bürgſchaft dient. Mit Recht ſchmeicheln wir uns daher, 
daß ein Theil der fremden Truppen werde entfernt wer⸗ 
den. Geſetzt, die Oeeupatjons⸗Armee wird auch nur um 
30000 Mann ie fo nimmt dadurch das Deficit 
um 30 bis 35 Millionen ab. Die Ausgaben des Kriegs; 
Ministeriums Finnen von 212 auf 180 Millionen, und 
auch die Ausgaben des Marine: Minifieriums beträchtlich 
vermindert werden. Wenn man die gehörigen Einſchtän⸗ 
kungen macht, fo bin ich überzeugt, daß das Deſieit von 
1817 durch eine Negoekatlon von zo Millionen Renten 
gedeckt werden kann. Die andern 10 Millionen Renten, 
die man verlangt, ſehe ich als eine nothwendige Vor⸗ 
eng für unvorhergeſehene Fälle an. Ich ſtim⸗ 
me daher für die Eröffnung des ganzen Credits. Die 
einzige Frage, die man noch aufwerfen kaun, iſt die: 
Wird dle Anleide vollzählig werden?“ Ich frage, wollt 
ihr die Bedingungen der Anleihe erfüllen? Da ich daran 
nicht zweifle, ſo wird auch die Anleihe vollzaͤhlig werden. 
Ich ſelbſt werde einen ſo großen Antheil nehmen, als 
es meine Umſtände erlauben.“ 
Der Konſul, Hr. Baccalan zu Kopenhagen, if zu un: 
ſerm Konſul zu Stettin ernannt. 


f Niederlande. 
Nach Behauptung des Liberal ſoll der kafſerl. ruffche 
Almanach für 1817 den Herzog von Richelieu folgender: 
geſtalt anführen: _ „Genergllieutenant im Dienlie des 
Kalſers aller Reuſſen, nun in Urlaub, und mit Bewilli⸗ 
gung Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt in Srautteih als erſtet Mi⸗ 
niſter Sr. allerchriſtl. Majeſtaͤt angeſtellt.““ 
ruͤſſel, vom 12. Febr. 

Die Franz. Regierung bat den Kommiſſairs Ordonna⸗ 
teurs zu Lille ze. anſehnliche Credite zur Lieferung von 
Lebensmitteln für die Truppen der Oceupations Armee 
eröffnet, Alles wird baar bezahlt Von der Englifchen 
Armee kehren 7000 Mann nach England zuruck. Man 
hofft überhaupt eine bedeutende Verminderung, und der 
fe dhe fal wegen der Franzoͤſiſchen Angelegenheiten 

ar 

Am kreten dieſes feierte Maria Büſcher, Witwe Ki: 
ſpot, zu Schiedam, ihren resten Geburtstag. 74 Kin, 


* x 


der, Kindeskluder ꝛc. waren dabel gegenwartig. Sie 


empfteng vorher als Katholikin das heilige Abendmahl; 
ihre Wohnung war mit einer Ehrenpforte nn 
und des Abends erleuchtet. Sie ſelbſt if die Murter 
von 16 Kindern und zweimal vom Schlagffuß getroffen 
worden, befindet ſich aber fortdauernd ganz wobl. 
Bruͤſſel, vom 13. Febrnar. f 
Nach unſern Bigttern fol der Nicht⸗Erſolg der Vor⸗ 
Belungen des bisberigen Franz‘. Geſandten an unſerm 
Hofe, Grafen Latour du Pin, wegen Verbannung der 
Braniöf. Flüchtlinge aus den Niederlanden, die Utſache 
keiner Ruͤckkeyr nach Paris ſeyn. 
a Stockholm, vom 1x. Februar. 
um dieſe Zeit im Februar verſammeln ſich die Norwe⸗ 
giſchen Fiſcher bei doſedden in Finmarken, ihrem Mittel⸗ 
punkt und Haurtatt. Die daſelbſt herumſchwärmenden 
Bote werden zu 400 mit etwa 18000 Mann Beſaßzung 
eder 4 der Bevölkerung dee Norblande gerechnet. Hler⸗ 
zu kommen nech über 300 Jachten von Bergen, Ehriſtian⸗ 
fand ze. mit etwa 2500 Mann, fo daß kaum die New⸗ 
ſoundland⸗Bank mehrere Menſchen auf einmal beſchaͤftigt. 
Jedes Boot fängt in den wenigen Wochen 3 bis rocco- 
Fiche, fo daß gegen 16 Millienen Dorſche und Gabel; 
mau ihr Leben ia diefer Jahrszeit doſelbſt zuſetzen, das iſt, 
ungefahr Konauo Vog, A 36 Pfund, oder ein Werth von 
5 Tonnen Geldes. Gewiß alſo einer der merkwuͤrdigſten 
Tunkte der Erde, welcher ſolche Reſultate hervorbringt. 
Seit 1000 Jahren hat dieſe Fiſcherei ſich hier immer auf 
detſelben Höhe erhalten; nie hatte man ein Beiſpiet daß 
es dort an Fiſchen fehlte. Außer der Fiſcherel, eintraͤg⸗ 
lich genug, um fat ganz Europa mit getrockneten und 
geſalzenen Fiſchen zu verſehen, beſchaͤftigen ſich die 
e een een 
U wimmeln von dem be m t. ! 
wahrſcheinlich von der Menge von Fiſchen dahin eine 


wird. Bi 

Seit einigen Abenden hat man bier die prächtige Er: 
ſcheinung des Nordliches, welehes ungewoͤbulich ſtär ker 
als ſeit mehrern Jahren mit feinem klaren Schein den 
Horizont durchzittert und viele Zuſcz auer auf den oͤffent⸗ 
lichen: Platzen verſammelt. 


Romeo und Julie. 


Ich ging in Romeo und Julie, wie man einem gelieb⸗ 
ten Kinde uberall hinfelgs, um fo mehr, wenn man 
fürchten muß, daß es Schaden nimmt; und ohne den 
Talenten und der Anſtrengung verdienter Schauſpieler 
nahe kreten und ſie verkennen zu wollen, hat mir viel⸗ 
leicht die Ausführung mehr ein tragiſches Sr verur⸗ 
lacht, als das Sruck ſelbſt. Wie will es auch der häch⸗ 
Ren Darſtellung gelingen, dieſe dem erſten Eindruck der 
feurigſten Liebe ſich hingebende, in aller Kindlichke it und 
Unschuld entfaltete Natur uns in ihver ganzen Fülle wig: 
der zu geben. Kaum kann man beim Leſen des Stücks 
dieſe reine himmliſche Geſtalt ergreifen und ihr folgen. 
Was uns der große Dichter em höͤchſten lyrſſchen Erguſfe 
hervorzaubert, wer vermag das in eine lebendige Form 
u gießen, wer will den Gerſt ſich aneignen, der vielleicht 
ſelbſt dem, der ihn erzeugte, nicht wiederbehrt? Nomed 
und Julie, glaube ich, müßen in jeder Darſtellung ver⸗ 
lierem Deun es iſt nicht das Spes, welches wir beim 
Schakspeare gewohnt ſind, zu ſehen, das an ein hohes 
hiſtoriſches und vaterlaͤndiſches Faktum geknüpft, allge⸗ 
mein iu ergreifen und daher auch fuͤglicher darzuſtellen 
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if. Sondern wir ſehen den Dichter im Gefühle der 
reinſten ätheriſchen Liebe. Er ſcheint in den Hainen und 
in der glühenden Luft des hesperiſchen Himmels zu 
wandeln und nur das unendlich zarte und geiſtige kicht des 
Nordens hat er uͤber fein Drama ergoſſen, um in der 
Vereinigung beider Hemisphären, den hoͤchſten Triumph 
des Geiſtes zu feieen Zwar auch hier verlaͤßt ihn nicht 
f Weltanſſcht, und neben der unſchuldvollen, gan; den 
Itealen ihrer Liebe hingegebenen, geiſtigen Julie ſtellt er 
die gite Bianca, die uns mit ihren Scheren und ihrer 
materiellen Anſicht des Lebens, wieder in das Gewoͤhn⸗ 
liche hinüberzuführen ſcheint; aber auch ihr wohnt jene 
Kiußlichkeit und Natvität bei, welche das Ganze der 
zarten lieblichen Blumenflor gleich macht, die ein rauber 
Nordwind kuickt und der fühlenden Seele Thränen ent; 
et. — Daher wurde auch das Spiel der Bianca ant 
ſtötendſten; die Schauſpielerin harte uur das Komiſche 
der Rolle, nicht aber den kindlichen und natürfichen Stun 
der alten Amme aufgefaßt, worin ſich ihr Character eben 
fo. geſtaltet wie der ihres Zöglings. — leberhaupt werde 
ich immer jieifeihafter, ob andere, wie die gewohnlichen 
Ereigniſſe des menſchlichen Lebens, vielleicht ganz in der 
Art wie fie (dem Stoffe nach) im Lafontaine pielen,. 
oder höchſtens die dramatifche Behandlung gefchichtlicher 
Zhatfachen, ſich für die Bühne eignen. Mögen fie durch 
Intriguen, durch Verwickelung und lieberraſchung, oder 
durch das vorherrſchende hiſtoriſche Intereſſe ſelbſß, er: 
gotzen.: Dies if es, was man vou ihnen verlangt und 
dieſer Eindruck wird ſelbſt nicht durch mangelhafte Bet⸗ 
kuͤcke der Dekorationen oder der Maſchinerien geſtört. 
Ben Mur 0 1 In 25 der 

ung, worin der Dichter allein lebt, gleichſam aus feiner 
eiſtigen Hulle heraus verkörpert darſtellen wi 
üg jeher, Scheer Fe ganzen Geiß des Dichterg 
in ſich hinutbertragen, und ſelbſt die lebloſe Umgebung 
ſich überali weit über das Gemeine erheben, wenn nicht 
jeder Verſtoß darin eine unendliche Stoͤrung verurſachen 
fol. Wer vermag aber dem Dichter in feiner größtem 
Begeiſterung ſich gleich zu ſtellen, und wie liegt übers 
haupt nicht aller Zauber der Poeſie mehr in einer rein 
geiſtigen Luſt, als in der gemiſchten einer ganz ſinnlichen 
Darftelung. Die Form des Dramas iſt ſchon die höch- 
he Stufe der Verſſunlichung eines Gedichts. Es iſt 
nicht nothwendig und nicht weſentlich, daß die Perſonen, 
die wir in kein, abo eſchnittenen geiftigen Geſtalten, in 
ihrer ganzen Individualltat vor uns auftreten ſehen, nun 
auch wuͤrklich von Menfchen dargeſtellt werden, es ſcheint 
dies ein wahrhaft unpoetiſcher Ruͤckſchritt. n gebe 
tiefe Kunſt, welch eine vorzügliche Anordnung gehort 
nicht dazu, ein ſchoͤnts Gemähide durch Perſonen dar⸗ 
fielen zu laßfen, und doch wer wird bei der gelungensten 
Nachahmung den Künſtler erreicht finden? es iſt viel- 
leicht mehr das Sonderbare bei dieſer Darſtellung, mel 
ches uns ergreift, als die Kunſt ſeldſt, die wir verkoͤr⸗ 
pert ſehen. Wenn wir aber hier weit hinter dem ficht: 
baren Originale zurückbleiben, wie mag eine menſchliche 
Kunſt die feinen geiſtigen Tinkturen vor das Auge fuͤh⸗ 
ren, welche in einem acht poetiſchen Drama alle Perſonen 
und das ganze Gemaͤhlde einhälln, Dieſe geiſtige Far⸗ 
ben, in welche der Genius des Dichters ſeine Perſonen 
eingekleidet hat, find ja eben das höchfte Poetiſche, und 
dieſe verkörpern zu wollen, heißt feine Lieblinge in ges 
wohnliche Menſchen verwandeln, und ſtatt der Dichtung 
uns in die gemeine Proſa zurückführen, 

Stettin, den arſten Februar 1817. 


S 


. 


— 
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Bekanntmachung. 

Zur Wahl der Herrn Stadtverordneten und Stellber⸗ 
treter, an die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidenden, 
ſind von uns die Termine angeſetzt: 

auf den ꝛyten März 
für den Heumatkts⸗Bezirk im Börfenfzale, 


s Königs . Seglerbauſe, 
„Berliner „Rath hauf 
„Speicher „ „ Sertrud⸗Hospital, 
„ Oberwieck 7 Schulhauſe, 
„Dohm 3 


Stadtverordnetenſaale, 
den ıgten Mär, 
für den Jacebi⸗Belitk, im Stadtverordnetenſaale, 


„ „Louiſen 8 Hauſe des Kaufmann Bohtz, 
„Nicolai + Ratbhaufe, a 
„„ Petri⸗ u. Unterwieck⸗Bezirk, im Petri⸗Hospital, 
„ „ Gertrud⸗Bezirk, im Gertrud⸗Hospital. 


Jeder fiimmrähise Bürger wird hiermit aufgefo-dert, 
ſich in dem Verſammlungs⸗Locale feines Wohndeziks an 
dem beſtimmten Tage, Morgens 3 Uhr, zur Mitvollte⸗ 
hung der Wahl perſönlich eimufinden. Die Vertretung 
durch einen Bevollmächtigten iſt unſtatthaft, vielmehr 
werden die Ausbleibenden durch den Beſchluß der Er⸗ 
feheinuden verbunden. Nur Gefchäftsreifen. Kranfeis 
ken und andere dringende Veranlafſungen find gültige 

fchuldiaungsgrümde des Ausbleibens, und muͤſſen ſolche 
dem Bezirksvo ſteher vor dem Termin ſchriftlich angezeigt 
werden, der ſich von deren Gültigkeit Ueberzeugung be⸗ 

fen muß. Iſt dies nicht der Fall, fo werden die 
in der Städte⸗Ordnung . 83. beſtimmten Folgen eintre⸗ 
ten, wie denn d⸗shalb ſchon einige Bürger des Stimm⸗ 
rechts für verlucig erklart und zu den Gemeiutaften flärz, 
ker angezogen find. Uebrigens werden die ſtimmkaͤhigen 
Bürger von unferm Eommiſſarius, der das Wadlgeſchäft 
leitet, noch beſonders eingeladen werden. Stettin den 
a2. Febr. 1877. 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Kirſtein. 

—— —— —wkẽ—ſxꝛĩÄßÄxÄvK 
Anzeigen. 


In meiner Lehranftalt können noch einige Schüler auf- 
genommen werden, fo wie auch an dem Unterricht, wel- 
cher Mittwoch und Sonnabend Nachmittags von eins bis 
drey Uhr in der engliſchen Sprache von mir ertheilt wird. 

- Correl, Sprachlehrer. 
— — — 

Un'erzeichneter ſacht in Marien d. J. einen Hausſeh⸗ 
rer bey einem Sehn von 9 und einer Sochter von 7 Jas 
ten. Es wird gewünscht, daß derſelte ein Candibat der 
Tbeologie, und wo möglich, muſtkaliſch ſey. Nachdem 
derſelde ſowohl auf ein angemeſſenes Hondrar, als auch 
deſonde s auf eine gute und freunbſchaftuiche Bedardlung 
zu technen bat, wird gebeten, ein ſolcher in 


da 
28 oder perfönlich baldigſt melden — Barkow 


Februar 18 7. 


Greifenberg den roten 
a won Strantz. 


* ee 
„ masken ball. * 
„ Sennabend den sten März dieſes Jabres werde * 
ich, auf mehreres Verlangen, den aten Maskenball * 
& veranftalten. In Hinſicht der Erfriſchungen und 
ubrigen Arangements, wird alles wieder fo ein, * 
Se gerichtet ſeyn, wie bey dem erſten Ball. Billets * 
„ 216 Gt. Courant find von beute an in meiner 
„Wohnung wie auch an der Caſſe zu haben. # 
* Radecket, im engl. Hauſe. 
N ee 


Todes⸗ Anzeigen. 


Nach einem ſchweren langwierigen Krankenlager und 
vielen ausgeſtandenen Leiden entſchlief vorgeſten zu einem 
beiferm Leden, meine gute von mir inniaſt bedauerte Mut⸗ 
ter, Concordia Juliana Alldach gebohrne Köhlern, int 
ten Jahre ihres Alters, an gänzlicher Entkräftung, 
Stettin den 22. Febr. 1817. J C. E. Alldach. 


Unſern Verwandten und Freunden zeigen wir den nach 
langen Leiden an der Aus zehrung beute erfolgten Tod 
unferer guten Mutter, der verwitweten Domainen Rent, 
meiſter Cramer, geb. Rieg, ergebenſt hiemit an. Stettin 
den azzſen Februar 1817. i 

5 A. Cramer, Garniſon,Audjiteur. 
Carl Ferdinand Cramer. 
Carl Ludwig Cramer. 


Das heute erfolgte Ableben meines Vaters, des pen⸗ 
ſionitten Stadtgerichts Directors Voß, zeige ich meinen 
Freunden und Bekannten, unter Verbittung der Condo⸗ 
lenz, hierdurch ergebenſt an. Steitin den 24. Februar 
2817. Ludwig Voß. 
— —— — 

Pudlican dum. 
Domainen⸗Verkauf im Amte Coöslin 


in Hinterpommern betreffend. 8 


Das zum Königl. Domainen, Amte Coͤslin gehörige 
ritterfreye, J. Meile von der Stadt Coͤelin belegene Vor⸗ 
werk Rogzow, fell zu Marien d. J. verkauft oder ver⸗ 
erbpachtet werden. Der Flaͤcheninhalt deſſelben betragt, 
nach der im Jahr 1772 aufgenommienen Vermeſſungs⸗ 
Reviſon, außer dem Antheil an der, mit der Dorfſchaſt 
95 Gemeinheit liegenden, nicht ſpeeiell vermeſſenen 

uͤtung: 

an ei von mittelmaͤßiger Beſchaf⸗ 


euheit . 6 N. N. = EIN, 
Wieſen, einſchnittige 119 M. 14 IR. 
„„im Acker 4 40 re 

— — 1) „ 

„ Keren 106 72 

„ Leinſtraßß en 1. JE 

s SGarten land „92 7 
„ untanglicher mehrenthells verſan⸗ 

deter Landun gs 7 — 


zuſammen 669 M. M. 69 [IR. 
Der Acker und die Wieſen ſind neuerlich von den 
Grundfücen der Dorfſchaft völlig ſerarin, der diesfuͤllige 


Separationt⸗Necrß aber noch nicht ausgefertigt. Die 


Uebergabe geſchieht zu Marien Casften März) d. J. 
Der Bietungs⸗Termin wird auf den raten —. 55 d. J. 
hiermit anzeſetzt, und von dem dazu ernannten Regic⸗ 
rungs⸗Commiſſatius auf dem Vorwerk Regzow abge⸗ 
halten werden. erbun, 
ſtücks, die Ertpachts⸗, Kauf: und Lieitations⸗Bedinzun⸗ 
nen, fo wie der Anſchlag, koͤnnen täglich in der hirfigen 
Megierungs Regiſtratur und auf dem Amte Caſtmirsburg 
elngeſehen werden. Im Licitatlone⸗Termin ſollen fie 
den Intereſſenten vorgelegt werden. Cöelin den 18. 
Febr. 1817. Koͤnigl. Preuß. Regietung. 
I Abtheilung. 
— — —œꝓ—ůĩ— 
Aufforderung. 

Vor dem unterzeichneten Königl. Ozer⸗Landesgerlcht 
fish alle etwanige unbekannte Müttaitperſenen, meiche on 
der verlohren gegangenen, auf das von Kleiſtſche Pattimo⸗ 
nialgericht zu Cemiſſow gerichteten Baue Obligation dom 
asften October 1803 Litt E. No. 106, ff und 8479, über 
190 Riblr. Courant Pup llengelder, von welchem Capital 
jedoch unterm ısten July 1871 so Rtolr. abgeſchrieben, 
auch bis dahln die Zinſen des Capltals abgetragen find, 
aufgefordert werden, a dato binnen drey Monaten, und 
längſtens in dem auf den zten April 1817, Vormittags um 
9 uhr, vor dem Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer Deetz angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termin, alldier im Ober, Landesgerichts⸗ 
Colleg enhauſe, entweder perſönlich, oder durch einen mit 
Informatien und Vollmacht verſedenen biefigen Jnſtlz⸗ 
Tommiffarlus, wozu ihnen der Juſtlz⸗Commiſſſonsrath 
Braunſchweig bieſelbſt und dle biefigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farten Sttikker, Naumann, Deetz, Teßmor, Hildebrand 
und Leopold vorgeſchlagen werden, zu erſchelnen, und 
ibre an die erwahnte verlohten gegangene Baneo⸗Obli⸗ 
sation babenden Eigentdums⸗, Ceſſtaus⸗, Pfand⸗ oder 
fonſtige Anſprüche versuzeigen und nachzuweiſen, auch die 
etwa in ibren Händen befindliche Original⸗Banco⸗Obliga⸗ 
tion originaliter zu produelten, im Ausdleldungsfall and 
Unterlaſſung der Anmeldung und Nachweiſung rer Ans 
ſpruͤche aber zu gewaͤrtigen, daß auch fie in Gemashelt 
des bereits ergangenen Präcluſtons⸗Etkenntniſſes vom 
izten Auguſt 1813 mit ihren an der erwähnten verlohren 
vegangenen Baneo⸗Obltgatlon badenden Eigentdums⸗, 
Ceſſions⸗, Pfand⸗ oder fonfigen Anſprüchen werden prä⸗ 
eludirt, inen dieſerbelb ein ewiges Stilſchweigen auf 
erlegt, und die gedachte verlobren gegangene Bauco⸗ 
Obligation für amorttſirer wird erklart werden. Coͤslin 
den asſten November 1816. 1 


Königl. Preuß. ObersLandeszericht von Pommern. 


SGauſer verkauf. 

Das in der Frauenſtraße ind No. 917 belegene Haus 
des Huf: und Waffenſchmidt Duncker neb der dazu ge⸗ 
hoͤrigen ganzen Wieſe, welches zu acoo Rtblr, abgeſchaͤtzt 
if, fol anderweitig in Termind den aaſten April Vor⸗ 
mittags um 10 Udr, im biefigen Stadtgericht Öffenzlich 
an den Melſtbietenden zum Verkauf ausgeboten werden. 
Stettin ben 17 ten Februar 1817. 

Königlich Preußiſches Stadtgericht. 


Das hieſelbſt auf der Schiffsbau⸗Laſtadie ſub No. 40 
belegene, dem Lobgarber Ifane Buͤrette zugebdrige Haus 
nebſt einer Wieſe, welches auf 2400 Rthſr. gerichtlich abs 
geſchätzt iſt, ſoll den azſten December 1816, den aßſten 


Die nähere Beſchreibung des Grund 
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Februar und den achten April 1817, Vorwittags um 


10 Uhr, im biefigen Stadtgeticht Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin den arften September 1816. 5 
Koͤniglich Preußlich es Stadtgericht. 


Wieſen⸗verpachtung. 
Folgende Wieſen, als: . 
398 M. M. 1 [IR im Dombruche, welche die 
5 e agent in rl an Me 
erzabden, Kurow, Klein⸗Reinkender, Schmellen 
tin und Wamſitz, . oil, Sch 2 
26 M. M. ungefabt, bey Gollnow, welche die Dorfs 
1 55 SE 
27 M M. 66 bid. bey Scholwig, welche die Dorf⸗ 
ſchaft daſeldſt 2 
bieder in Pacht gehabt baben, ſollen am roten März 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Ubr, in dem Ma ien⸗ 
fiifisperiht euf 6 Jahte, von Michaelis 1816 bis 1822, 
an den Meifisietenden verpachtet werten, wezu Pach tla⸗ 
fige eingeleden werden. Die Pachttedingangen kön⸗ 
nen vorber in dem Morienfittsgericht eingeſeden werden. 
Stetiin den ıaren Februar 1817 a 
Königl. Marienkifis - Adminifration. 


. NBNN.S 
Die dem Jageteuffelſchen Collegio zugehörige, an der 


Wreckerick dinser dem Jungfernderge delegene Wleſe, 


drey pommerſche Morgen groß, fell von Walpurgis d. J. 
an, anderweitig verpachtet werden. Es ift dezu ein Ter⸗ 


min auf den zoten März d J., Nachmittags 2 Ubr, im 


Jageteuffelſchen Collegto anzeſetzt; welches den Pachtlu⸗ 
ftigen hiemit bekannt gemacht wird.“ Stettin den Alten 


Februar 1817. er ud orem 
80 9 des Jageteuffelſchen Collegtumsg, 
Ar 
Ediktal⸗ Vorladung. 
Von dem Königlichen Stadtgericht der hieſfgen Reſi⸗ 
denten iſt die öffentliche Vorladung des Ludwig Ferdi⸗ 


nand Steinfonf, hieſelbſt gebohren am 16. Julius 1779, 
ebelicher Sohn des Kammerdieners Johann Heinrich 


Steiakorf und der Edriſtlane Elifabeth geborne Beßler, 


als Sckiffstoch ſeit dem Julius 1803, nachbem er a 
Swinemünde bie letzte en 5 8 12 
verſchollen, verſügt worden. Jerſelbe oder Falls er be⸗ 
reits verſtorben ſeyn ſollte, deſſen noch unbekannte Erben, 
werden deshalb angewieſen, ſich binnen 9 Monaten, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf den zoten December 1817, Bor: 
mittags 10 Ude, vor dem Juſtſzraſd Krüger ar ſtebenden 
Termin, verſönlich oder durch zulaßtge Bevollmächtigte, 
wozu bie Herrn Juſtiz⸗Commiſfarſen Stech und Horn 
vorgeſchlagen werben, zu melden und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten. Wenn ſich niemand meldet, fo wird 
der verſchollene Ludwig Ferdinand Steinkopf für todt ers 
klaͤrt werden, das Erbrecht feinen unbekannten Erben wird 
nicht betuͤckſichtigt, vielmehr das Vetmoͤgen den ſich ntels 
denden legitimirten Erden zugeſprochen werden. Berlin 
den 23. Deebr. 1816. 

— —-¼— 

Verpachtung des Louiſenbades. 

Der Ibiefige Geſunddrunnen, Loufſendad gepannt, ſoll 
auf den Antrag Eines Wohllöͤbllchen Magistrats, mit 
dan geboͤrigen Gebäuden, Laͤndereyen, Mobilien und 
Utenſilien, auf das Jadr von Marien 1817 bie 1818 
öffentlich verpachtet werden. Hieln in ein Termin anf 


| 


N 


van cten Mart dieſes Fahrer, Vormittage um 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtube alldter angeſetzt, und es werden Bits 
tunac beliebige, welche ſich wegen ihres Woblberbaltens 
lesitimien und bineichende Sicherdeit nachweiſen kön⸗ 
nen, eingeladen, zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen, wer⸗ 
nächſt der Höch bletende mac erfeleter Genes migung des 
Magiſtrate, den Zuſchiag und die Velltledung des Con- 
treets unter den in Termino zu eröffnenden Beding n⸗ 
gen, — die auch ſchon vorher bey uns und ber Einem 
Wohllöblichen Magiſtrat eingeſehen werden koͤnnen, — zu 
grwärtigen dat. Polzin den 6. Febr. 1817. 
f Königl. Preuß. Stadtgericht. 


(Widerruf) Da die neue Verpachtung des Vor⸗ 
werks Sopbiendof im Henckenhagen, dem gemütbsſchwa⸗ 
chen Herrn von Bolcks in Wangerin gebörig, wegen 
veränderter Umftände nicht falt finden wird, fo fällt 
der auf den zten März d. J. e Eieltations⸗ 
Termin weg; welches bledurch“ in Verſolg der Bekannt: 
machung von zıflen v. M., sur Kenntulß des Pudli⸗ 
kums gebracht wird. Wangerin den 20. Februar 1817. 


Naatz, Juſtitiarius. 


Zu verpachten. 5 

Die Holanderey von so bis 60 Kühe auf dem Vor⸗ 
werk Cachlin ben Uſedom fol zu Trinitatis 1817 verpach- 
tet werden. Liedbater erfahren das Nähere dev Unter⸗ 
zeichneten. Auch wird daſelbſt ein guter Tabacksplanteur 
verlangt. Cachlin den 20. Febr 1817. Fraude. 


bin gewilliget, meine Brau- und Brennerey ouf 
8 d. J. iu verpachten ; Liebbaber können fich daher 
perfönlich, oder in poffreyen Briefen dey mir melden. 
Gaselmifch den 25ſten Februar 1817. Huffnagel. 


Sausver kauf u. ſ w. 

Ich bin alene, mein in der Fürſtenſtraße unter No. 106 
beſegenes Wobnbaus von einem balben Erbe, mit andert⸗ 
dal“ Pommerſchen Haus wieſen, aus frever Hand zu ver⸗ 
kaufen. Es befinden ſich in dieſem Haufe 8 Stuben, 
4 Kammern, 2 Küchen und 1 Keller, auch liegt ein Gar; 
8 . — 5 = bitte Rauflufige, ſich des⸗ 

alb. baldiz el mir zu melden. . 
den anden ebener 217. in melden. Alt⸗Damm 

5 Der Maurer David Müller. 


Auction über Sraarspapiere, 


Am zaren Mär dteſes Jabtes, Vormittag um ız Uhr, 
werbe ich in dem Terminszimmer des blefiseh en 
Ober Lendesgerichts, den Staatsſchulbſchein No. 15706 
Titt. B. über 600 Atblt. ned 4 Zine⸗ Coupons, gegen 
gleich barte Heyatluns in Elingendem Courant, öffert⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen; welches ich bie- 


der jur Wiffenſchafe des Prblicums bringe. Stettin 
den zaſten Februar 1817. 
Zitelmann 2, Commiſſarius. 


Schiffs verkauf. 

Das bisher von dem Schiffer C. F. Bugdabl aus 
Altwarp geführte Golltasſchiff: die drey Joannes, 
209 gebrannte Laſten groß und eirca 7 Jabr alt, fell 
nach dem Wunſche der Merderen üff atiich an den Meil⸗ 
bietenden, Dienſtag den zıten März c, Nachmittags 
3 Ubr, durch den Mackler Herrn Plantico verkauft wer⸗ 


den, bey dem auch das Inventarlum fich befindet, und 
Las Schiff ſelbß am Hofe des Herrn Dürr in Grabom 
in Augenſchein genommen werden kan. . 
= — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Beſten holaͤndiſchen Snemllchkäſe verkaufe ich zu bil: 
tigen Preiſe. Pötter, Loulſenßraße No. 737. 
ee ee A 
Oute Braſilianſſche Ochſent örner babe dillig obin⸗ 
laſſen. IJ. G. Walter, Oderſttaße No. 71. 
. . —ĩ—ðr:«— — — 
Neuer Rigaer und Memeler Ste, Leinſaamen, Caviar, 
Syn, REDE. Farm ae Br 
etergt a . t- und Stiſental üfen: 
Sele und Schrarſcher Hering in Tuggen nd Heinen 
Gedinden, alter Uckermätk. Blättertabac, in Ballen 
gepreßt, und feinſte Havanng⸗Zigarren, dev 
Ernſt George Otto, Stettin, große Dehmſtraße. 
Guten Roggen, große Gerſte, weiße Kocherdſen, alle 
Sorten Königsberger Hanſe und Hanfbeede, Petersbur⸗ 
ger und Könſzsberger Baſt motten, Petersburger Hanf: 
ddl, weißen Meerkalbstbran, Sprop in kleine Gebinde 
und alte Tabackbiatter in Vallen und Rollen, oſſerire 
ich zum billigen Verkauf. C. F. Langmaſtius, 


Pomeranzen von vorzüglicher Güte, Hundertweife und 
einzeln, zu einem billigen Preis, bey \ 7% 
3 Lifchke, Frauenſtraſse No, 918. 


3232322... ĩͤ TTT 

Fein Raffinadezucker in Broden A 12 Gr., ordm. Mer 
lis & 103 @r., geſt. Melis à 10 Gr., extra feine Choce⸗ 
lade a 16 Gr. pr i., guten ſtarken Rumm à 12 und 
14. Hr., Meder 2 10 Gr. die Bont., excl. Bout, find 
zu haben, Bieitenſtraße No. 408. 


Gote engl. Stlefelwichſe, die das Leder conſerolrt, a 
ztel Bout. 6 St. Conr. iu babem dev Dorck. 


Geſalzene Kud⸗ und Ochſen haste oferiten zum billigen 
teile. - Voörkelius & Eyller, s 
Schulen: und beil. Geiſttraßen⸗Ecke No. 336 


C. Z. Goteſchalck. 


Neuer Rigaer Sdelelnſaamen, 5 und Küd-abering 


und engl. Syrop, bey b 2. Sain & Comp, 
No. 136 Heumarkt. 


Zaͤuſerverkauf in Stettin. 
Das Heus auf der greßen Laſtadle No, 210, mohen 
= Wieſen, 8 Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen, 3 Boden, 
e Kaminen, und Hofraum, iſt aus fleyer Hand zu ver⸗ 
kaufen. Liebhaber konnen ſich in No. 1070 in der klel⸗ 
nen Dderfiraße melden. a : 


Das Haus in dem veuen Ziel No. 1067, worin 6 Stu: 
ben, Kammern, Alcoden, Küchen, B:den und Keller bes 
ündlich, oll aus freyer Hand verkauft werden. Auch 


# 


Hann die Hälfte des Kaufzeldes darauf Arben bleiben. 
Liedhader können fich in No. 1070 in der kleinen Oder 
ſtraße melden. 


Mmiethoegeſu ch. 

Eine kinderloſe Familie ſucht zu Oſtern eine Wohnung 
von zwey Studer, Küche und Holigelaß. Der Vermie⸗ 
cher beilebe feine Anzeige in dem in der Brelteaſtfaße lub 

No. 381 belsgenen Hauſe zwey Treppen hoch abzugeben, 
—— ³ꝗWA2W 


Zu vermiethen in Stettin. 


m 
Da Mo. 122 Meiffchlägerfirage ein Pferdeſtall auf 
4 Pferde, Bodenraum, Bedlentenßude und Platz zu einen 
Wagen zu vermieten. Stel. Gottl. Rrufe Wittwe. 


Einer eingetretenen Veranderung wegen, Ift der dritte 
Stock meines Hauſes, vom ıfen April ab, auch wohl 
noch früber, zu audeiweltige Vermietbung offen. 


— — — — — — — 
Ein guter trockener Holsbof, wie auch Garten und 
Stube, iſt No. 46 Speicherſtraße zu vermiethen. 
— . — 
Juſtiiamtmann Nürnberg will fein in Grabow 
an 5 2, mit dem dar gehörigen Garten, auf ein 
oder We Az rn 2 N 
die Bedingungen erfabren un onttac 
* a need, Baumſtraßt No. 939. 


Wiefevermierbung, 3 

Ich bin willens, meine Wieſe von 9 Magd. Morgen 

20 [IRutden groß, im großen Steinbruch, im erſten 

Schlage D nn . 
then. Pa . . 

ER bene . Nouvel jr., Schußſttaße No. 146. 
——— — — —— 


Bekanntmachungen. 


Neues Rigaer, Pernauer, Libauer und Memeler Leln⸗ 
faart, mittel Coffee, geſtoßene kumpen, gelben St. Croix⸗ 
Zucker, engl. und frau! Gprop, fein Caſſia, Nelken, Di; 
ment, ee dag a Meerkalbsthran, 

anf un aft bey 
9 2 Simon & Comp. 


llandiſchen Poll, und Matjes⸗, fo wie D ontbeimer 
en Voll- und Matjes⸗, fo r l 
ar Feitbetinge in ganien Tonnen und kleinen 
Gebinden, in tel und „ätel, e Herbft. und 
ord. Küftenbering, billigt Dip . Michaelis. 3 


BRAHMS Pa > Siren erben Se a 
ie 9 25 zn rg Memeler 8 

onnen⸗ un elwe is, be Er ener 
Se Bangenbräctfrane No. 82. 


—— ——— t’· .O—j— — 
Den Verkäufer eines noch brauchbaren Handbaumwagens 
und einen Wassedalken nebſ Schaale, 3 2 4 Etr. iu wie 
gen, welſet die Zeltungs Expedition gefälligſt nach. 
— — nn —H— 


b rüne und gelbe Gartenpomeranzen erbielt 
— - Carl Soldhagen. 


ıften Mätt oder 18en April d. J. iſt im meinem 


4 


* 


* * 

Wir machen unſern Seſchäftsſreunden hierdurch die 
Anzeige, daf wie unſere Fabrlkgeſchäfte in 9 äpaticten 
Cichorten eingeſtellt boden, und var die bis jetzt einge⸗ 
gangene Aufträge noch ausführen werden. Die allgemein 
und ſchon rübmlichſt bekannte Fabrik der Hecten Pie; 
ſchel & Comp in Gentbla iR diejenige, welche wir jur 
gleich unſern disderlgen Abnehmern ia jedem Betracht 
für ihren fernern Bedarf vorzüslih empfehlen können, 


Magdedurg im Februar 1877. 
Walckhoff & Comp, 


PFF! re 
Eine Parthie ſchoͤnes eng. Steingut haben wir ſo eben 
erhalten, welche wir zur billigen Preiſeu de kaufen 
. Sain & Comp., No. 136 Heumarkt. 
Neuer bokändiſcher Velherinz, in ganze Tonnen und 
kleine Gebinde, dell. Pıdersy, Küfendering, neuer Als 
gaer und Zilfitter Leiniasnt-m, bill aß bey 
Friedr Retzlaß Odelſtroße No. g. 


— — ... — . — — 

Das Porter, Bier umnfrer eigenen Fabrication nach 
engliſchen Brundfägen, weiches noch dem Urtbeile 
napartbeyiſcher Kenner vollfäadig die Güte und Eigens 
ſchaften des engliſchen ſogenannten Brown-Stour deſitzt, 
und mebrere Fahre confervire, auch zu jeder Jihreszelt, 
ſeloſt der der größten Sommeroitze, betſandt werden 
kann, obne zu verderden, iſt jene fortwährend for 
wohl in groͤßern Quantitäten auf Faͤſſern wie auch in eins 
lden Flaſchen zu den bekaruten Preifen des Stettiner 
Weiß Doppelbletes bey uns zu haben. Stettin, 
Fedtuat 1817. Gebrüder Scheeffer, 

; tauenfirafe No. 897. 

verkaufe ich die 50 
deſſen Güte bekannt, 
Gr. Cour. Beſiellungen 
C. F. Rägener, 
EEE Lanaenbrückdrafe No. 82. 


deinen Vorrath von ſehr gut gearbeiteten Pfeifen: 
roͤhren, habe ich jetzt mit einer forgfältigen Auswahl 
der feinſten porcellainen Pfeifenkoͤpfe, aus der Ber⸗ 
liner Fabrike, ſey es ganz weiß, mit Malerey in je 
der Art, oder goldene Verzierungen, ſo wie auch mit 
Beſchlaͤgen von Silber oder Bronce, verſchoͤnert. Ich 
hoffe hiedurch in den Stand geſetzt zu ſeyn, den Wunſch 
eines jeden meiner geehrten Abnehmer befriedigen zu 
koͤnnen, und das mir bisher geſchenkte Zutrauen noch 
mehr zu befeſtigen. Die Preiſe werde ich gewiß moͤg⸗ 
lichſt billig ſtellen, und bitte daher ergebenft um einen 

zahlreichen Zuſpruch. A. Buͤtener junior, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 153. 


Da ich meine Wohnung verändert und vom fl | Nir 
an der Breiten: und Schulsenfiraßen; Ecke No. Pr Se 
En n a 2 und bitte 

gütiges Zu . tettin den 27. . 
1817. i J. Aandow, Pe 5 


— —— & Vl. 
Es werden zu einer — Hypotbeck 600 bis 800 Kıbir, 


geſucht; rt 
Guei e man Im des dienten Ben 


um einen Platz zu räumen, 
großen doppelten trocknen Torf, 
mit Anfubre für 2 Ridlr. 13 
werden angenommen, bey 


Siebei eine Beilage 


55 | Beilage zu No. 17. | | 
der Koͤnigl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


(Vom 28. Februar 1817.0 


Vermiſchte Nachrichten. 


gm 
} 1566 weibliche Verbre 
eingebracht 3912 männliche un der im Jahre 1316 


1968 Kühe und 


d Jahre zu 0 
eee kleine und größere F 
rte 


Öff 
di igend neden fich legt. 
ehe eine delſende Hand, um binauf 


i ter dem Arm. 
pn. ungleich Häglückliche tuhig in die Stube 


i ben, als 
ce Letürlich nicht auszumſtteln iſt, vielleicht 


weit. 


Umſtaͤnden dem Manne von Kopf und 


Dileb, binter der Ecke eine neue preuß 


Kühnbeit der Rouquetteſchen Dragoner. 

Als im Zebruar 1807 das Lefeburefche Korps über 
die Weichſel vordrang, war der General Nouquette 
befebligt, dieſes Pordringen, wo möglich durch Demon 
Arationen zu veridgern, um, im Fall die bevorſtehende 


Schlacht einen für die Verbündeten glücklichen Erfolg 


hätte, die fliehenden Frantoſen in die Seſte zu nehmen 
und ihre Niederlage zu vollenden. 

Die Schlacht dei Eglau feel allerdings zum Verthell 
der Verbündeten aus; allein aus Ueſachen, deren Ent: 


-bükung der Zukunft vorbehalten bleibt, wurde der Slesg 


nicht verioigt, Leſebore, von feiner jehnfachen Ueberle⸗ 
genheit geſichert, rückte vor und dem Nouquetteſchen 
Korps blieb nichts übrig, als ich auf Danzig zurücklo⸗ 
ehen. Die Hinterdut wurde von dem (damaligen) 
Major Mutius angeführt, einem Manne ſonder Furcht 
und Tadel. Er, mit feinen kaum 200 Dragonern, konnte 
Freilich die Maſſe der Framoſen nicht zuräckwelſen, die, 
mit etwa 4000 Mann Kavallerie an der Spitze, auf ibn 
eindrang. Aber er leiſtete, was unter L 
& m 
ich war Bei dieſer Gelegendeit erbielt er einen Flin⸗ 
tenſchuß ins Bein. Als er auf der Vorſtadt von Mariens 
werder um die Ecke der Straße bog, die nach Marien, 
burg führt, begegnete ihm der Stadt⸗Chirurgus Friedel, 
der, als er die blutende Wunde gewahrte, ihm ſeine 
Hülfe ander und einen eiligen Verband als dringend 
nothwendig vorſtellte. „Aber 1 de nur etwa zwei 
Minuten Zeit,“ erwiderte Mutius, in einem Tone, 
als wenn dieſe Sache keines Aufhebens wereh ſei. Laͤn⸗ 
ger bedarf es auch nicht, antwortete der brave $ 
ſchnitt raſch den Stiefel auf und ſing an den Verband 
anzulegen. Mit Ungeſtäm war indeß der Feind durch 
den immer dünner werdenden Nachtrab der Preußen vorge⸗ 
drungen und es ſchien um den tapfern Mann gethan zu ſeyn. 
Wißliche ſeiner Lage begriffen die vier edlen 
Männer, die auf dem Ruͤckzuge die letzten waren. Statt 
um die Ecke kinzubiegen / die ihren Rückzug bezeichnete, 
warfen fie ihre Pferde herum und ſtellten ſich den Fran⸗ 
jofen entgegen. 0 : 

Es war ein dem Zuſchauer völlig umoorbereiteter und 
defig größeres Erflaunen erregender Auplick, wie, durch 
ne Wenden e de Dir unüberfehliche gebar⸗ 
niſchte Maſſe das Feindes ploͤtzuch wie eisgewurzelt Reben 

ihm das © Tages f — 1 — 
die ibm das Schickſal des Tages streitig machen könne. 
Ne. Schüfle fielen nun von beiden Seiten. Während 
beſſen wurde das Geſchäft des Werbindens in der Mäbe 
des kaum so Schritt entfernten es beendigt und die 
dier braden Dragoner batten die tubmvolle Genugtbuung, 
durch ihre Entſchloffenheit nicht nur ibren Anführer aus 
‚den Händen der Feinde gerettet, ſondern auch einem gan⸗ 
zen Armee-Korps die Spitze geboten zu haben. 

Es iR leider dem Erzähler, der dieſe Thatiache aus dem 
Munde glaubwürdiger Augenzeugen weiß, nicht moglich 


geworden, die Namen jener vier ehrenwerthen Preußen 
L erfahren. 8 


2 


i . Ueberſicht derjenigen Gewinne, ü 
welche bei der am 17ten, 18ten und 1p ten Februar in Berlin geſchehenen Zlehung der 4 5ſten 
Königl. kleinen Geld-Lotterte in melne Collecte gefallen find, nach ihrer naturlichen Folge. 
(Der ganze General⸗Ziehungs⸗Bogen iſt jederzeit bei mir nachzuſehen.) 


— —— —ü— — — 
Ro. SO] Tir Me. e ee e No. ee That 


vol al 3722| 3 r 31 ı5186| 3] 24 25 as9rı[ 31 366981 25 
4) 21 731 2 48 2 2 871 2 790 21 367 3 
710 3 135 53 93 al 21806) se 258 2 ah 2] 572124 5 
2007 3 17 4 13801 3 10 2 19 3 18 5 26 2 
1 5 19 2 13 a 16 2 42 2 21 $ 73 2 
15 3 2 20 3 21 24 47 2 80 24 79 3 
16 2 3 5 2 377 3 711 2 98 3 923 3 
vol  $ 75 3 52 51 6 2 Far 8 99 2 43817 2 
71 2 681 2 641 2 66 3 97 5 321000 20 49 5 
3626 2 85| 3 so] 2 77 42 259034 2 36604] 2 671 2 
37 2 13608 3 81) 10 8810 3 19 3 14] 100 80 20 
49 2 18 3 90) 2 91 2 201 2 181 2 47016) 3 
53 3 961 3 94 31 224 2 aa — 8 39| 20 234 3 
250 5 66 3 98 2 9) ı 51 2 444 2 47 2 
© 2 75 21 15109 3 16 54 2 63 2 21 $ 
83 20% 9] 12 2 3 2 68 49577| 1000 
3701 al 137171 5 6224 24 28 611 2 wol 50 89 
6 $ 24| 10 7 52 65 2 93 3 
7 | 395 „ 791 3 
20 2 


Nachſtehende Nummern haben eine jede 1 Rtblr. 4 Gr. gewonnen. 


x * 13 
70 20 8 Sch 2597166361778 21879] 25820] 28912 3200 366 
6 80 13723 22 e er a 


16 

7 62 32 31 72 9 28 32 13 47001 ; 
24 64 8 36 69 138% 331. 3% ½ 38 | J 95 
350 7 2% 4% 64 % „ 31 1 8 180 15 49517 


3 ö 

800 257 13 86013704 1 1 72 74 67 11 42 48 44 
2004| 96 25] 89 77 20 84 76 - 73 15 44 31 49 
11 98 9 18 412 87 82 81 19 45 . Fa 65 
13 3604] 4013617 27 15778 74 92 8 46 $ı 53 69 
19 68] 22 9 28 7 95 90 36608 58 $ 50 71 
21 12] 69] 300 352 740 80 2% 96 23 66 (6 80 75 
25] 76 72 32 7 88 9 3a 61 „ 6% 63 85 


4 84 
33 69 74 35 i 


Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Gewinn⸗Lodſe; jur 44ften Lotterie, welche den sten 
April ihren Anfang nimmt, find Looſe zum gewöhnlichen Einſatz zu haben, auch find die Renova⸗ 
zions;Loofe ater Claſſe 3 5ſter Claſfen⸗Lotterie, deren Ziehung auf den ar, März feſtgeſetzt If» gegen 
1 Frd'vr und 4 gr. oder,s Rthlr. 18 gr. Cour. zu berichtigen, halbe und viertel Looſe im Verhaͤlt⸗ 


niß; ich kann auch noch einige Kauflooſe übeilaſſen. Stettin den 28. Febr. 1317. 


C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


37385 438810 470% 
4 82 1 
37300 83 


— — E re SE Wh, re ae ee „ u * 
— 421 ee 3 
a 2 


Verzeichniß der Gewinne, 
weiche bei der am iꝛten, 18ten und 19ten Februar geſche⸗ 
henen Ziehung der Koͤnigl. Preuß. 43ſten kleinen Geld⸗Lotterie 


in meine Collecte gefallen ſind: 


— . —— —— — — — 
Tol.] No, Tol.] No. Tl. No. Tl. No. Thl.] No. Tbl. 


3173 8681] 3 3128238] [285 8280 338280 


3105 
3110 3181 18685 28239 328282 33833 
3111 31842186910 3128241 28285 33849 3 


3114|20] 3191| 3 18699| 3128243 28287 338 80 
3115 a] 3196] 32829 3128253 28288 33357 


3118 18621 28207 28275 3128289 2133857 
3119 2]18634]10|28208|. 3282580328292 33367 
3121 18649 2J28209⁰[⁰ (282794233804 33869 
3125 278650 3J28213/ 10282610 533807 33876 21 
3131 18657 18214 31282621 2133811 33879 1 
3143| 21186736 2128218 (28267 2]33813| 2133887 


2 


3149| 2178660 282210 228270 33818 33889) 2] | 
3156| 3118665 5128224 24282760 (33819 32391 7 8 
3162 18670 28233 


NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerkt iſt, haben jede ı Rt. 4 Gr. gewonnen, 
—— . — ——ä—äꝓ1 m ́¶6mu4—ĩ ͥ ͤ64wͤwꝓ . — 


Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt z 
auch liegt die General⸗Gewinn⸗Liſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 

Zu der 44ſten kleinen Geld⸗ Lotterie, deren Ziehung auf den sten, 9ten und loten 
April beſtimmt iſt, kann ich wieder mit neuen Loofen aufwarten. 5 N 

Die Ziehung der zweiten Claſſe der 35ſten Claſſen⸗Lotterie erfolgt am 
arſten Merz, und find noch ganze, halbe und viertel Looſe zu derſelben 
bei mir zu haben. 

Stettin, am 23, Febr. 137. 


en * 


Fr. 5b. Ka row, | 
Kbalgl. Lorgerier Einnehmen, 


Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der am rzten, 18ten und roten d. gezogenen 43. Koͤnigl. 
leinen Geld: Lotterie in meine Lotterie Collecte gefallen ſind. 


Num. Oewinn Rt. Num. Gewinn Rt.] Nur. men Num. Gewinn Rt. 
291171 — 2 29193 — 96 14 — 2 
ER N e e al ef 
re ene 31 — x 
8 5 — er — 
ͤ „„ ( — ie. 7 — 96 — 2 
898 2 67 — 21 69 — 5 
(( ͤ . . , 
ER Nachſtehende Nummern haben jede 1. Kehl. gewonnen. - 
„„ 4453444887 
s9| 27 7444467 98 a 91 
76| 34 79% 82448011 Hal 36 
. i 8 5 4606 91 8 5 23 62 99 
91 1 7 93 89 24 34149093] ? 
2 22 f Zn 


Die duch dieſes Pa pichniſes i aus den Bin der Königl. 
Preuß. Generals Lotterie / Direktion ſtets bei mir zu erſehen, die Gewinne gegen Zu⸗ 
ruͤckgabe der Gewinn, Looſe in Empfang zu nehmen, und ganze, halbe und viertel 
; Looſe zur 44ften feinen Geld Lotterie, welche den s ten/ Iten und roten April d. J 
gezogen wird, jeder geit Ahr Einheimifche und Auswärtige zu den bekannten Einfäken 
iu haben. 

Gewinn⸗Liſte der ıften Claſſe 3 sfter Claſſen⸗Lotterie iſt glechſale bei mir nachzu⸗ 
ſehen, und die darin gefallenen Gewinne, ſo wie die Renovations, Looſe ater Claſſe ger 
gen den bekannten Einſatz von 5 Rrhlr. in Gold und 4 Gr. Cour. in Empfang zu 


85 nehmen. Auch kann ich noch mit einigen ganzen, halben und viertel Looſen zur aten 


‚Kaffe 3 ffter Claſſen⸗ Lotterie, welche den aıfen k. M. gezogen wird, aufwarten. 
Stettin, den 25 ſtin Februar 1517. 


J. 8 Fiſcher . 
Kohlmarkt No, 429. 


